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Eidgenotssisches Parlamentsgebidude
in Bern.

Bericht der Commission zur Priifung der von den HH. Prof.
Hans Auer in Bern und Friedrich Bluntschli in Ziirich
ausgefiihrten Entwiirfe.

An das Tit. schweizerische Departement des Innern.
Hochgeachteter Herr Bundesrath!

Sie haben die Unterzeichneten mit dem ehrenvollen
Mandate betraut, die Begutachtung der Pline zu iiberneh-
men, welche die Herren Professoren Auer und Bluntschli
in Ihrem Auftrage fiir das schweizerisghe Parlamentsgebaude
ausgearbeitet haben. 3

Nachdem wir zu diesem Zwecke vorgestern und gestern
die im Zimmer 97 des Bundesrathhauses zweckmissig auf-
gehéngten Pldne eingehend gepriift und besprochen haben,
beehren wir uns hiemit, Ihnen in der Anlage das Protocoll
zu tbermitteln, welches die Resultate unserer Berathungen
enthalt.

Aus diesem Protocoll wollen Sie gefilligst entnehmen,
dass es unseres Erachtens keinem der beiden Herren Archi-
tekten gelungen ist, v6llig befriedigende Pline vorzulegen.
Wir sind daher nicht in der Lage, Ihnen die Ausfithrung
des einen oder andern Projectes ohne Weiteres zu empfeh-
len. Es ist indess nicht daran zu zweifeln, dass es bei
nochmaliger Umarbeitung der Pline gelingen wird, ein
ausfiihrbares Project zu erhalten. Es darf dies um so siche-
rer erwartet werden, als wir bei der Priifung der Pldne
die volle Ueberzeugung gewonnen haben, dass jeder der
beiden Herren Architekten durchaus befihigt ist, die vor-
liegende Aufgabe zur vollen Zufriedenheit zu l6sen.

Da wir der Meinung sind, dass es nicht unsere Sache
ist, Thnen iiber das weitere Vorgehen in Bezug auf das
Parlamentsgebdude Rathschlige zu ertheilen, halten wir un-
ser Mandat vorldufig fiir erledigt, mochten indess nicht un-
terlassen, Thnen fiir das uns geschenkte ehrenvolle Ver-
trauen den besten Dank auszusprechen.

Genehmigen Sie, Herr Bundesrath, die Versicherung
unserer -ausgezeichneten Hochachtung.

Bern, den 3. Tuni 1891.

i (sig.) G. André, Architekt.
»  C. Chatelain, Architekt.
»  Flikiger, eidg. Baudirector.
. Jordan-Martin, Stinderath.
»  E. Jung, Architekt.
» M. Pestaloyzi, Nationalrath.
» I Reese, Cantonsbaumeister.
»  Paul Wallot, Baurath.
» E. Wijest, Nationalrath.
3* o #
Protocoll
iiber die Verhandlungen der Commission zur Priifung der
von den Herren Professoren Auer und Bluntschli angefer-
tigten Projéc[c fiir ein schweizerisches Parlamentsgebiude
y in Bern.
Sitzung vom 1. Juni 1891 im Zimmer Nr. g7 des Bundes-
rathhauses.

Herr Wiiest erdffnet die Sitzung kurz vor 11 Uhr,
s sind alle Mitglieder anwesend.

Nachdem die Commission als Prisidenten Herrn Na-
tionalrath Wiiest, als Protocollfithrer IHerrn Cantonsbau-
meister Reese bestitigt hat, heisst der IHerr Prisident zu-

néchst die auswartigen Mitglieder der Commission herzlich
willkommen. Sodann wird das Protocoll der Februar-
Sitzung verlesen und genehmigt.

Der Herr Prisident vertheilt hierauf die von den
Herren Auer und Bluntschli eingesandten, in deutscher und
franzosischer Sprache verfassten Erlduterungsberichte zu den
Plidnen; ein nachtriglich eingegangener Brief des Herrn Auer
soll erst verlesen werden, wenn derselbe ins Franzésische
libersetzt worden ist.

Nunmehr wird die Tagesordnung in der Weise fest-
gesetzt, dass es am ersten Sitzungstage den einzelnen Com-
missionsmitgliedern tiberlassen werden soll, die Pline fiir
sich eingehend zu studiren, worauf. am zweiten Sitzungs-
tage, Dienstag Vormittags ¢ Uhr, die gemeinsame Be-
sprechung und Beurtheilung der Pline zu folgen hat.

Da auf eine Anfrage der Herr Baudirector die Ant-
wort ertheilt, dass eme detaillirte Priifung der Pldne in
Bezug auf die Einhaltung der Programm-Bestimmungen noch
nicht vorgenommen worden sei, wird Herr Flikiger er-
sucht, diese Priifung noch machen zu lassen und sodann
die Sitzung geschlossen.

Sitzung vom 2. Juni 1891.

Die Sitzung wird Vormittags 9 Uhr eréffnet.

Der Ierr Prisident gibt Kenntniss von dem im gestri-
gen Protocoll erwdhnten Schreiben des Herrn Auer, ugd
zeigt an, dass das Februar-Protocoll ins Franzésische tiber-
setzt worden sei. Seitens des Herrn Baudirectors wird
mitgetheilt, dass die Prifung der Pline bei beiden Pro-
jecten die Einhaltung der Programm-Bestimmungen consta-
tirt und im Uebrigen ergeben habe, dass der Bau nach
Project Auer 94 000 m® nach Project Bluntschli 110 000 m?
Inhalt haben wiirde.

Nach erfolgter Discussion iiber das weitere Vorgehen
in Bezug auf die Begutachtung der Pline wird beschlossen,
beide Projecte sofort mit einander zu vergleichen und zwar
zuerst mit der allgemeinen Situation des Gebiudes zu be-
ginnen, sodann zu den Grundrissen und endlich zu den
Fagaden itiberzugehen. Das Protocoll soll wéihrend der
Sitzung abgefasst, abschnittweise berathen urd dann definitiv
festgestellt werden. Als Resultate der Berathungen ergeben
sich folgende Bemerkungen, welche sich nur auf das
Wesentlichste beziehen und kleine Vorziige und Mingel der
Plane unberticksichtigt lassen :

A. In Besug auf die allgemeine Situation des Gebiudes und die
dussere Grundrissgestaltung.

Im Projecte Auer diirfte der segmentférmige Anschluss
an die beiden Eckthiirme, der betréchtlich grosse Vorsprung
dieser letzteren vor den beiden Verwaltungsgebiuden, sowie
die vielfache Theilung des Mittelbaues nicht so glinstig
wirken wie die Bluntschli’sche Gestaltung mit halbkreis-
formigem Abschluss. Dagegen muss lobend anerkannt
werden, dass im Projecte Auer eben durch die Gestaltung
des Aeussern, im Innern, nach Siiden gelegen, ein von der
Strasse entfernter Biiffetraum mit schéner Aussicht, eine
ruhige, zum Studium geeignete Bibliothek, sowie im I. Stock
ein Conversations- und Lesesaal gewonnen werden, wie sie
sich im Projecte Bluntschli nicht so giinstig finden.

Das Project Bluntschli hat indess nach der Ansicht
aller Experten den grossen Vortheil, dass die Stdfagade
sich direct auf der Stiitzmauer aufbaut, wodurch eine be-
deutend bessere Wirkung erzielt wird, als wenn sich. wie
beim Projecte Auer, vor dem Gebidude eine zu schmale
Terrasse hinzieht, welche den Unterbau des Gebdudes in
der Perspective wesentlich beeintriichtigt,

Die Commission ist daher in Bezug auf die Terrassen-
frage der Ansicht, dass entweder, wie beim Projecte Bluntschli,
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statt einer offenen Terrasse nur eine seitlich gebffnete, ge-
deckte Halle erstellt, dass dann aber auf die Verlegung
des Biiffets und der Bibliothek nach Stiden verzichtet, resp.
dass die Frage der Anordnung des Biiffets nochmals ein-
gehender studirt werden misste, oder aber, dass beim Pro-
jecte Auer vor dem Gebdude eine § bis 10 m breite, offene,
mit der Gebaudemasse parallel laufende Terrasse angelegt
werde, wobei es dann allerdings Sache des Architekten
wire, die an der Perspective sich etwa unvortheilhaft geltend
machende Verdeckung der untern Partie des Gebidudes in
angemessener Weise zu verhiiten.

In Bezug auf die Hofe ist man allgemein der Meinung,
dass dieselben zwischen dem projectirten Parlamentsgebdude
und den bestehenden Gebauden mit Riicksicht auf die be-
trachtliche Hohe der Bauten ein Minimum in der Breite
besitzen, auch wird betont, dass es. durchaus unzuldssig sei,
das ostliche Risalit des alten Bundesrathhauses zu entfernen,
wie es Herr Bluntschli in seinem Projecte vorgesehen hat.

B. Grundrisse.

Bei beiden Projecten befriedigen die Treppenanlagen
nicht vo6llig. Im Projecte Auer gelangt man von dem relativ
niedern Vestibiile mittelst einiger Stufen direct in das 27 m
hohe, mit einer Kuppel tiberdeckte Haupttreppenhaus. Der
Contrast zwischen diesen beiden, so ungleich hohen Réu-
men miusste namentlich beim Austritte aus dem Gebdude
unangenehm empfunden werden. Zu tadeln ist ferner am
Projecte Auer, dass zwischen den Antrittsstufen der Haupt-

treppe und den zum Vestibiile herabfiilhrenden Tritten ein
viel zu kleiner Zwischenraum verbleibt und desshalb, sowie
durch die Anordnung, dass man vom ersten Podeste wieder
mittelst einiger Stufen in die stdlichen Corridore hinab-
steigen muss, der Zugang zu den Rdumen des Hochparterres
erschwert wird. Dagegen ist zu loben, dass die Treppe
mit Podesten: bequem angelegt ist und zu beiden Seiten
des Centralraumes ausmiindet, wodurch sich eine sehr gute
Verbindung mit den obern Stockwerken ergibt.

Die vom I. zum II. Stockwerke fithrende Haupttreppe
liegt nicht in der Achse der grossen Treppe und etwas ver-
steckt; die Tribiinentreppen sind zwar gut beleuchtet, fligen
sich aber nicht besonders giinstig in
und liegen in betrdchtlicher Entfernung von den Tribiinen,
so dass man, um zu diesen gelangen zu kénnen, an einigen
Commissionszimmern vorbeigehen muss.

Etwas gtinstiger wie bei Auer gestaltet sich die Ver-
bindung zwischen dem Haupteingange und dem Treppen-
haus bei dem Projecte von Bluntschli. Das Vestibtile ist
hoher und mit geeigneten Windfdngen versehen, der Ueber-
gang vom Vestibiile zum hohen Centralraum vollzieht sich
beim Ansteigen der Treppen allmihlich. Dagegen haben
tlie . beiden, mit etwas zu langen Ldufen angeordneten
Podesttreppen den Nachtheil, dass sie bei ihrem obern Aus-
tritte auf einen gemeinschaftlichen, etwa 4,5 m breiten Gang
in der Mitte des Gebdudes ausmiinden, statt wie bei Auer
den Verkehr auf die beiden Seiten des Hauses zu leiten.
Giinstiger wie bei Auer ist der rings um das Treppenhaus
fiihrende Corridor, auch die zum II. Stockwerke fithrenden
Haupttreppen sind sehr gut angeordnet, wenn es auch zu
tadeln ist, dass diese Treppen unterhalb der bogenférmigen
Abschliisse der beiden Garderoben sichtbar werden. Die
Triblinentreppen im Projecte Bluntschli haben von den un-
teren Terrassen aus einen ungilinstigen Zugang, sonst liegen
sie gut mit Riicksicht auf den Verkehr im Innern des Ge-
baudes, sind aber nicht sehr bequem wund in ihrem unteren
Theile dunkel.

In beiden Projecten haben die Versammlungssile die
vorgeschriebene Grésse, obwol im Nationalrathssaale die
Sitze beim Projecte Auer anders angeordnet sind als bei
Bluntschli. Welche Anordnung der Sitze schliesslich zu
wihlen ist, ob jeweilen nur zwei oder mehrere neben ein-
ander, das wird wesentlich davon abhingen, wie weit man
in Bezug auf die Bequemlichkeit der Sitze und der Zuginge
gehen will.

den Grundriss ein’

Die Form des Saales diirfte mit Ricksicht auf eine
gute Akustik bei Auer echer vortheilhafter sein als bei
Bluntschli, indess sind weder bei dem einen noch bei dem
andern Projecte ungiinstige alkustische Verhdltnisse zu be-
fiirchten.

Die Journalistensitze sind bei Auer rdumlich etwas
reichlicher bedacht als wie bei Bluntschli; bei dem Projecte
des letzteren sollten die auf den Tribilinen reservirten Logen
statt in der Mitte auf der Seite untergebracht werden.

Im Uebrigen ist die Commission der Ansicht, dass
die durch das Programm festgesetzten Dimensionen des
Nationalrathssaales zu gross gewdhlt worden sind und glaubt,
dass ohne Schaden nach dem Vorschlage Bluntschli eine
Verkleinerung des Saales vorgenommen werden kann, wo-
durch nicht nur eine Reduction der Grosse des Baues und
der Baukosten, sondern auch noch eine bessere Akustik des
Saales erzielt werden wiirde.

Im Projecte Auer sind die Bureaux fir Post und Tele-
graph, sowie die Garderoben direct beleuchtet, wéhrend
dies bei Bluntschli nicht der Fall ist. Bei dem Iletzteren
fehlen die besonderen Abtrittanlagen fiir das die Tribiinen
besuchende Publicum.

/ C. Facaden.

Fine eingehende Besprechung constatirt die iiberein-
stimmende Ansicht aller Experten,-dass keine der vorliegen-
den Facgaden zur Ausfiihrung empfohlen werden kann.

Das Project Auer zeigt sehr schone Verhiltnisse und
an und fiir sich ein gelungenes Aeusseres, doch ist in der
Gesammterscheinung des Baues der Character eines Parla-
mentsgebidudes nicht zum wiinschenswerthen Ausdruck ge-
kommen.

Es ist dem Autor auch nicht gelungen, den hohen,
kuppelfé6rmigen Aufbau tiber dem Treppenhause in organi-
scher Weise mit dem Gebdude-Innern zu verbinden und ihn
flir dasselbe niitzlich zu machen. Die Kuppel ist lediglich
der dusseren Wirkung wegen zugefiigt und diirfte daher in
der vorgeschlagenen Form nicht annehmbar sein.

Eine harmonische Zusammenwirkung des Parlaments-
gebdaudes mit den bestehenden Gebduden ist nicht erreicht
worden.

Muss dies Fehlen der Harmonie zwischen dem Neuen
und dem Alten beim Auer’schen Projecte bemangelt werden,
so ist es als ein' Vorzug des Bluntschli'schen Projectes zu
bezeichnen, dass es versucht worden ist, das neue Gebidude
in der Formengebung mdglichst mit dem alten in Einklang
und damit zugleich den  Mittelbau zu dominirender Wir-
kung zu bringen. Leider darf aber dieser Versuch nur in
soweit als gelungen erachtet werden, als es die Nord- und
Siid-Fagade bis zum Abschlusse der untern Gebidudetheile
betrifft. Alle obern Gebaudetheile, die Giebel, die Thirme
uud die Kuppel sind nach der Ansicht der Experten als
misslungen zu bezeichnen, so dass die Harmonie des Gesammt-
eindruckes fehlt.

Vor dem Schlusse der Sitzung werden die vorstehen-
den Bemerkungen in ihrer ersten Fassung verlesen und mit
einigen Zusitzen und Aenderungen genehmigt. Der Protocoll-
fihrer - wird ersucht, bis zum nédchsten Morgen die neuen
Redactionen, sowie den Entwurf eines Schreibens an das
schweiz. Departement des Innern vorzulegen.

Schluss der Sitzung 7 Uhr Abends.

Sitzung vom 3. Juni 1891.

Die Sitzung wird um 8 Uhr erdffnet.

Der Protocollfiihrer legt die neuen Redactionen des
Protocolls, sowie den verlangten Entwurf eines Schreibens
an das schweiz. Departement des Innern vor.

Das Protocoll wird nochmals abschnittweise verlesen
und sodann, mit einigen Aenderungen versehen, von siémmt-
lichen Commissionsmitgliedern unterschrieben.

Hierauf wird das vorstehende, ebenfalls von .allen
Experten unterzeichnete Schreiben an das schweiz. Departe-
ment des Innern gerichtet.

Nachdem mit der Abgabe des Schreibens und des
Protocolles die Geschifte erledigt sind, schliesst der Prasi-
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dent, indem er den Commissionsmitgliedern ihre Arbeit
verdankt, die Sitzung um 10'/, Uhr.
Bern, den 3. Juni 1891.

(sig.) G. André, Architekt.
C. Chatelain, Architekt.
Fliikiger, eidg. Baudirector.
Jordan-Martin, Stinderath.
E. Jung, Architekt.
H. Pestaloizi, Nationalrath.
H. Reese, Cantonsbaumeister.
Paul Wallot, Baurath.
F. Wiiest, Nationalrath.
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Accumulatorenboot ,,Ziirich®.
Erbaut von Escker Wyss & Cie. in Zirich gemeinsam mit der Maschinenfabrik Oerlikon.

nehmlichkeit dieser Betriebsart aus eigener Anschauung be-
urtheilen konnen.

Die Grosse und Einrichtung des Fahrzeuges, welche aus
unseren Abbildungen zu entnehmen sind, sind die folgenden :

Das Boot aus Stahlblech gebaut und mit durchgehendem
Vordeck aus Pitch-Pine versehen, tiber welches der ganzen
Linge nach ein festes Dach reicht und im hinteren Theil
eine geschlossene Cajlite zum Schutze gegen Wind und
Wetter aufgestellt ist, misst in der Linge 15 m in der
Wasserlinie und 16 m tiiber Deck, seine grosste Breite ist
3,1 m, die Hohe an den Seiten betrigt 1,4 m und der. mitt-
lere Tiefgang 1,1 m. Zur Fortbewegung dient eine Propeller
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Das Accumulatorenboot ,,Ziirich*.

Unter den Objecten, mit welchen die schweizerische
Industrie an der electrotechnischen Ausstellung in Frankfurt
a. M. vertreten ist, diirfte das von Escher Wyss & Cie. ge-
meinsam mit der Maschinenfabrik Oerlikon gebaute Accumu-
latorenboot , Ziirich* bei fachkundigen Besuchern Aufsehen
erregen. Dasselbe ist bereits an Ort und Stelle angekommen
" und bestimmt in der Nahe der Ausstellung und wihrend
der ganzen Dauer derselben auf dem Main einen regel-
miassigen Personendienst zu verrichten. Es werden somit
die Besucher der Ausstellung Gelegenheit finden, die An-
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Schnitt CD.

von 0,70 m Durchmesser, so dimensionirt, dass er bei einer
Abgabe von 10 HP auf die Schraubenwelle etwa 350 Um-
drehungen in der Minute macht. Die Zugidnge auf das
Schiff sind beidseitig ungefahr in der halben Linge ange-
ordnet und das Verdeck ist, bis auf den geringen Raum,
welcher in dessen Mitte fiir den Stand des Steuermannes vor-
behalten ist, ganz fiir das fahrende Publikum verfiigbar.

Die

ganze electrische Einrichtung, Accumulatoren-




	Eidgenössisches Parlamentsgebäude in Bern: Bericht der Commission zur Prüfung der von den HH. Prof. Hans Auer in Bern und Friedrich Bluntschli in Zürich ausgeführten Entwürfe

